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DB Stadtverkehr
in Deutschland

1,2 Mrd. Fahrgäste p.a.
550 Mio. Bus-Kilometer p. a.
44 Mio. S-Bahn-Kilometer
1,7 Mrd. EUR Umsatz

Zusammenarbeit mit Partnern
vor Ort

Verkehrsverbünde
Aufgabenträger
Kommunen
Schulwegekostenträger
private Subunternehmer

Netzwerk lokal verankerter
Unternehmen

24 Busgesellschaften
S-Bahnen Berlin und
Hamburg
rd. 70 weitere Beteiligungen
12.249 Mitarbeiter

Assets

12.700 Busse unter
Management
davon 4.200 eigene Busse
900 S-Bahn-Viertelzüge

Die aktuelle Ausgangsposition von DB Stadtverkehr umfasst eine Gruppe
von schlagkräftigen Busgesellschaften mit hoher Marktpräsenz  
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Agenda

TOP 3       Best Practice-Management 

TOP 4       Maßnahmenprogramm

TOP 5        Bewertung der Handlungsoptionen

TOP 2        Optimierungsprogramme auf Basis eines unternehmensübergreifenden
                  Benchmarkings

TOP 1        Entwicklung der politischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen
                   für den ÖSPNV
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Markttreiber Langfristige Trends 

Liberalisierungs-
bestrebungen (D/EU)

Finanzmittelknappheit
öffentlicher Haushalte

Bevölkerungsrückgang
im ländlichen Raum/
Zunahme in
Ballungsräumen

Rückgang Schüler-/
Anstieg Senioren-
verkehre

Rückgang bzw. Wegfall

    von GVFG-Zuschüssen
Koch-Steinbrück und

    Länderöffnungsklausel

Ausschreibungen

Preisverfall

Margen unter Druck

Verdrängungswettbewerb

Stagnierendes/rückläufiges
Marktvolumen

Wettbewerb um
Wertschöpfungsstufen

Zunehmende Konsolidierung

Dieselkraftstoffpreis-
    entwicklung

Neue Spielregeln und Finanznot im ÖSPNV-Markt stellen die Verkehrs-
unternehmen vor neue Herausforderungen
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2004    2005    ff

/km Wann ist die 
Talsohle erreicht?

Rahmenbedingungen im
Ausschreibungswettbewerb

Vergabe in Linienbündeln oder
   einzelner Linien

Steigende Technik- und Qualitäts-
   anforderungen 

Kombination von Bestands- und 
   Neuleistung fallweise möglich

AN-Einsatz eingeschränkt möglich
Kurze Bearbeitungszeiten bei

   hoher Komplexität

Mögliche Ursachen für die
Aktuellen Preisabweichungen

?

Kalkulation zu Grenzkosten
Keine Berücksichtigung des Overheads
Ansatz nicht marktüblicher Kapital-

    kosten
Anteil Leerkilometer unterschätzt
Fehlende Vorsorge für Malus-Risiko
Unzureichendes Marketing-Budget

Marktpreisentwicklung

Markt Unternehmen

Kontinuierliche  Nachschärfung der
strategischen Ansätze

Langfristige statt kurzfristige
   Zieldefinition zur Bestandssicherung

Einbeziehung aller unternehmerischen
   Aufgaben der Wertschöpfungskette

Ansätze über den „erkennbaren“
   Rechtsrahmen hinaus

Frühzeitig einfache, leicht führbare
   Strukturen schaffen

Fahrdienstkosten haben großen
   Anteil an den Gesamtkosten

Wettbewerbsfähige Tarife und hohe
   Produktivität sind mitentscheidend für
   die nachhaltige Wettbewerbsfähigkeit

Best Practice

Ansätze zur Optimierung der
wesentlichen Kostentreiber

Von den bereits wettbewerbsgeprägten Verkehrsräumen gehen wichtige
Impulse für die Unternehmen im ÖSPNV aus
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[ /NWkm]

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19

Busgesellschaften

Kosten der
Eigenleistung je

NWkm (nicht
harmonisiert)

Exemplarische
Funktions-

kostenstruktur

Fahrdienst

Kundenmanagement

Overhead

Fahrzeuge/
Instandhaltung

Sonstiges

Infrastruktur

Verkehrs- und
Betriebmanagement

Fahrdienstkosten haben größten
Anteil an den Gesamtkosten vor
Fahrzeuge/Instandhaltung

wettbewerbsfähige Tarife und hohe
Produktivität im Fahrdienst sind
entscheidend für die
Wettbewerbsfähigkeit der
Busgesellschaften

Die Optimierung von Betriebsabläufen und die Generierung von 
identifizierten Kostensenkungspotenzialen setzt gezielt an den 
wesentlichen Aufwandspositionen an  

Unharmonisierte Darstellung:
Unternehmensgröße, Leistungsvolumen,
Auftragnehmerquote etc. nicht korrektiv
eingestellt. 
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Lernen von den
Besten in der
DB Stadtverkehr-
Gruppe
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2003 2007 2011 2015

Bestandssicherung

Wachstum

Competence-Center Best Practice Management 

Operative Excellenz
in SV-Gesellschaften

Partnern:
anbieten
vermarkten

in der Gruppe:
nutzen
verbreiten
weiterentwickeln

bewährtes,
wertschöpfendes
Know-how

Best Practice
Management

(BPM)

Know-how als Wettbewerbsvorteil: Ein Netzwerk von Stärken mit
Anschlussmöglichkeiten für weitere Partner
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Struktur Competence Center 

Zentrale DB SV 

Competence Center (CC)

SVG XSVG 2SVG 1

Region XRegion BRegion A

Know how 
austauschen 

Know how 
nutzen 

Grundsätze Competence Center

Ziele Competence Center

• Dezentrale Leitung durch Geschäftsführer SV-
Gesellschaft

• Flexible und themenabhängige Ausgestaltung durch
das CC

• Mind. ein Teilnehmer aus jeder Region, übernimmt
Multiplikatorfunktion in seiner Region

• CC informiert Geschäftsführung SV regelmäßig über
Inhalte, Umsetzung und Ergebnisse im Rahmen der Best
Practice Tage

• Informationstransfer und "Von-Einander-Lernen"
zwischen den Regionen und Stadtverkehrsgesellschaften
sicherstellen und institutionalisieren

• Bündelung von Know how als vorzeigbare Kompetenz
im Leistungs- und Transaktionswettbewerb

• Unterstützung bei Sanierungsprojekten und Post
Merger Integration

Competence Center institutionalisiert Weiterentwicklung Best-Practice-
Management zwischen Regionen und SV-Gesellschaften
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Best Practice-Netzwerk der Stadtverkehrs-Gesellschaften soll die aktuelle
Marktposition der Unternehmensgruppe unterstützen und Entwicklungs-
perspektiven im Markt eröffnen

1

2

3

4

5

6

7

8

Benchmarking/Kennzahlen

Optimierung Instandhaltung Bus

Dienst- und Umlaufplanung

Buseinkauf/Flottenmanagement

Service&Qualität

Erlösmanagement

S-Bahn

Busfernverkehr

Produktivitätssteigerung um
+5% bei Dienst-/Umlaufplanung

Steigerung Wirkungsgrad
Dienstplan um +5%

Einsparungen Ersatzteileinkauf
für Einzelpositionen bis zu -20%

Steigerung Qualitätsindex um
+15%

Erstmals gebündelter
Buseinkauf

Zielsetzung / Erste Effekte
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CC IDU
Projektleitung/-steuerung

Teilprojekt 1
1

Unproduktive Zeiten
Vorbereitung- und
Abschlusszeiten,
Erarbeitung von
Handlungs-
empfehlungen

Teilprojekt 2
2

Gesamtoptimierung
Umsetzungs-
empfehlungen für
Leistungstransfer

Teilprojekt 3
3

Optimierungstool/
Rule-Book
Empfehlung für Daten-
aufbereitung sowie
Parametrierung

Teilprojekt 4
4

Implemetierungs-
support
Unterstützung der
Systemvorbereitungen
für die Anwendung des
Optimierungstools

Das CC IDU leistet Support für das Kernsystem Microbus; zusätzlich
werden Handlungsempfehlungen für nachgelagerte Fragestellungen
entwickelt

„Zukunftsthemen“

+
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Microbus

Fahrplanmodul

Integr.Dienst- und 
Umlaufplanung

Infopool

Boll-System Pro-Regio MFS 90

Regie-Ebene
Fahrpläne
Dienstpläne
KOM-Umlaufpläne

AN-Ebene
AN-Umläufe

ADAAM

EFA
DIFAAN
PERDIS

EFD
RBL

Verbesserungsansätze

•Haupthebel liegen in der Optimierung der Dienst-
 und Umlaufplanung

•Vorbereitungs- und Abschlusszeiten sowie
 Pausenregelungen müssen optimiert werden

•Regie- und Auftragnehmerleistungen müssen
 aus einem Guss geplant werden

Weiterverfolgung im CC Produktionsoptimierung

•Entwicklung und Implementierung des Optimierungs-
 tools IS-Opt

•Erarbeitung von Ansätzen zur Reduzierung
 unproduktiver Zeiten

•Aufstellen einer Methodik zur Systematisierung
 des Leistungstransfers 

Das Produktionsplanungssystem Microbus wird als Basis für 
Optimierungsansätze genutzt
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Regionaler ÖSPV-Markt

Systemanforderungen:

•Vielfältige Parametrierung unter produktions- und
 betriebswirtschaftlichen Aspekten

•Variantenberechnungen im Rahmen komplexer
 Ausschreibungen mit kürzeren Bearbeitungszeiten

•Überplanung von „neuen“ Netzen (fiktiv) im Rahmen
 von Ausschreibungs- und Akquisitionsszenarien

Erforderliche Effekte:

•Erhöhung der Lenkzeit an der bezahlten Arbeitszeit

•Verbesserung des Personalwirkungsgrades

•Reduzierung des Personalbedarfs

•Reduzierung des Fahrzeugbedarfs

Bestehende /
Alternative

Produktions-
strukuren

Bestehende /
Absehbare

Linienbündel

Die zunehmenden Wettbewerbsverfahren erhöhen die Anforderungen
an die Produktionsplanungssysteme
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Microbus
Fahrplan / Dienstplan

IS-Opt
Verarbeitetes
Dienstplan-

volumen

Zeit

Konventionelle 
Planung (1 Wurf)

IS-Opt
(X Varianten)

Mit IS-Opt sollen zukünftig größere Anzahlen von Planungsvarianten durchgespielt werden 

IS-Opt ist eine Planungsunterstützung bezüglich der
vielschichtigen Anforderungen im Regionalverkehr

•Verarbeitung großer Fahrtenanzahlen je Teilnetz
•Beliebige Standortanzahl
•Standortbezogene Fahrzeugzuordnung
•Fahrzeug- und Personallimitierung
•Betriebs- und produktionswirtschaftliche Zielwerte
•Integration der Auftragnehmerleistungen

•uvm

Erkenntnis:

Die Anzahl der erreichbaren Planungsvarianten
ist in starkem Maße von der Anzahl der gesetzten
Parameter abhängig.

Das Optimierungspotenzial steigt mit dem 
Freiheitsgrad bei der Parametrierung an.

Steigerung der Variantenzahl möglich

Der Einsatz des Optimierungstools IS-Opt soll zusätzliche Spielräume 
bei der Produktionsplanung eröffnen
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 Tagesganglinie
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KOM-
Zahl

 S1          S2           S3           S4            SxRegie

Umverteilungsprozesse 
zwischen KOM-Standorten

X

X X

Leistungszugewinn X Leistungsverlust

Anzahl Dienste (P) Anzahl KOM

Bezahlte Arbeitszeit Unbezahlte Pausen

Fazit:

Die durchgeführten Optimierungstests konzentrierten
sich auf das gesamte Produktionsvolumen

Alle fokussierten Parameter wurden in den Tests 
eingesetzt und führten zu Einspareffekten

Neben den o. g. Effekten wurden auch die formulierten
Performance-Vorgaben erfüllt

Die erreichten Produktivitätsverbesserungen incl. Ressourcen-
einsparungen wurden im Produktiv-/Ausschreibungstest unabhängig
von den regionalen Strukturen erreicht 

S   Standort
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Die stärker werdenden Einflüsse auf die Flottenstruktur und die 
Life-Cycle-Costs erfordern eine Neuausrichtung des Flotten-
managements und der Instandhaltungsstrategie

T

1    2    3     4     5     6     7     8     9    10    11   12   13  14

Aufwand

Erträge

AfA
Instandhaltungsaufwand

Relaunch-Investitionen
Abverkauferlöse

KOM-Fix-Kosten je Jahr (exemplarisch)

ff

Markteinflüsse

Fehlen bzw. stufenweiser Rückgang der
GVFG-KOM-Förderung 
Regional steigende Bestelleranforderungen
an die Fuhrparkstruktur

Auswirkungen

Durchschnittsalter des Fuhrparks steigt bei
gleichem Investitionsvolumen je Jahr
Instandhaltungsaufwand je KOM steigt mit
zunehmender Nutzungsdauer
Instandhaltungsaufwand steigt zusätzlich
infolge höherer Ausstattungsstandards
(z. B. Rollstuhlrampen) 

Lösungsansätze

Konzentration und Erstellung typenbezogener
Relaunch-Konzepte
Harmonisierung der KOM-Ausstattung bei
Neubeschaffungen
Kontinuierliche Nachjustierung der Instand-
haltungskonzepte 

T

Intensivierung der 
Laufleistungssteuerung

je KOM

Nutzungsjahre

Nutzungsjahre
ff

Life-Cycle-Costs (Fix)

/km

/km

Idealfall:
Entscheidung über
Nutzungsdauer auf
Basis der LCC-Kosten

?
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Stückzahl

Cluster 1

Cluster 2

Cluster x

Mengenstaffeln

Preis je KOM

Schraubengleiche KOM

Herstellerstandards

Klimatisierung
Innenausstattung
Antriebsstrang
Fahrerarbeitsplatz
Motorisierung
TypenkonzentrationS

ch
ra
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 %

Vorgaben im Zuge von
Wettbewerbsverfahren

Bottom up – Konzept zur Harmonisierung der KOM-Konfigurationen

Aufgabenträgerspezifische
Ausstattungsanforderungen

Abgleich von KOM-Anforderungen der Stadtverkehrs-
gesellschaften mit den Produktionsoptionen der 
Hersteller.

Neben den LCC-Aspekten erfolgt auch eine stärkere
Einbeziehung von Emmissions- und Verbrauchswerten 
bei der Beschaffungsentscheidung 

Bei der KOM-Beschaffung wird der Fokus vor dem Hintergrund der
absehbar längeren Nutzungsdauer verstärkt auf AfA- und LCC-Aspekte gelegt
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Die Sicherstellung der aktuellen KOM-Betreuungsquote sowie die Optimierung der KOM-Reserve 
sind neben der höchstmöglichen Fahrzeugverfügbarkeit die primären Prämissen 

0                     6                      12                        18                         24 [h]

6.30 16.00
Tradiertes 
AZ-Modell

5.30 15.00

Die Instandhaltungskosten können durch eine gezielte Aussteuerung der 
Fertigungstiefe in Verbindung mit verstärkt betriebsorientierten Arbeitszeit-
modellen positiv entwickelt werden   

10.00 20.00

Gespreizte
Schichten

Relaunch-Team

 Nachschärfen der Fertigungstiefe
 Gezielte Aufwertung der Infrastruktur
 Optimierung der Arbeitsstandbelegung
 Optimierung der Materialströme
 Harmonisierung der Werkstattauslastung
 Mobile Instandhaltung

• Aufspreizen der Arbeitsschichten
• Einführung Monats-/Jahresarbeitszeit
• Bildung von interdisziplinären Teams
• Schwachstellenorientierte Schulungs-
   programme

Externe Instandhaltung
(Kommunale Verkehrsunternehmen, Hersteller-Niederlassungen)

Make or buy

Regie-Instandhaltung Optimierung der Infrastruktur und deren
Auslastung

• Qualifikationsoffensive 
• Zertifizierungsprogramme
• Einbindung in Regieprozesse 

Optimierung des Personaleinsatzes

Support für Partnerwerkstätten
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     FiBu / Kostenrechnung / Controlling

Produktion / Dispo / Fahrdienst

Abrechnung

Vertrieb / Verkauf Unternehmensplanung und –steuerungAngebotsmanagement

Materialwirtschaft / Instandhaltung

PERDIS

MICROBUS 
(PSYRUS)

ADAAM

COSware

Hafas (SV)

INFOPOOL

MapInfo

RBL System

E-V-System SAP R/3 
(Konzern)

(SV) ABO

TM/1 Budpla FC Pool

Busdrucker / Bordrechner

ProFahr (M

TRAPEZE

ISI (PPS-Werke)
SAP-System

VerSta

Diamant

VerSta

Navision

AN Abrechn

Abrechnung

ADIS

SAP R/3 
(Konzern)

Navision
FiBu / 
Contr.

OPAL, RUBIN, 
KORUND, TO

Personalmanagement

PeopleSoft

PAISY

Navision
Kunden/
Aufträge

instaPAQ (R

Navision

Einkauf

Inst. / MaWi

Referenzsysteme
definiert, aktuell kein
Handlungsbedarf

Konzernentscheidung,
Auswirkungen bzw. Um-
setzung noch zu
erarbeiten
Referenzsysteme noch
zu definieren

Eine nachhaltige Komplexitätsreduktion im IT Portfolio soll durch
definierte Referenzsysteme erreicht werden
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Zur zukunftsorientierten Weiterentwicklung des IT-Portfolios der Unter-
nehmensgruppe wurde eine Zielstruktur definiert und die Umsetzung 
angestoßen

2004       2005      2006         2007       2008         2009       2010

Microbus + ergänzende Module

Personaldispositionssystem

SAP

Personal-
management

Bordrechner / EFDs

RBS-Systeme

S
c
h

w
ie

ri
g

k
e
it

s
g

ra
d

 d
e
r 

H
a
rm

o
n

is
ie

rb
a
rk

e
it

Gering

Mittel

Hoch

Roll Out für Kernapplikationen…
-Finanzbuchhaltung
-Controlling
-Transportrechnung
-Instandhaltung
-Materialwirtschaft
… läuft

Status und Bewertung der 
Harmonisierbarkeit 

Systemerfordernisse 
für die Aktualisierung der 

Ablauforganisation

Einflussnahme/Vorgabe durch 
Aufgabenträger bzw. Baulastträger

Sonstige
Systeme

Exemplarisches Entwicklungsprogramm
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Umsetzung
der

Zielorganisation

Aufbauorga-
nisation im 
Ausgangs-

zustand

Generierung
der

Umsetzungs-
konzepte

Organisato-
rische und 

betriebswirts-
schaftliche 
Bewertung

Analyse der
Prozesse

Potenzial-
identifikation

M
a

rk
te

n
tw

ic
k

lu
n

g

B
e

n
c

h
m

a
rk

im
p

u
ls

e

Die Aufbau- und Ablauforganisation soll den aktuellen marktseitigen 
und internen Einflussfaktoren kontinuierlich gezielt angepasst werden

Zielsetzung: Dauerhaftes Sicherstellen marktorientierter Organisationsstrukturen mit hoher Flexibilität

Abgleich aktueller Organisationsstrukturen mit realen bzw. prognostizierten 
   Marktstrukturen.

Erhöhung der Modularität und Flexibilität in der Aufbau- und Ablauforganisation.

Aufbau und Nutzung unternehmensunabhängiger Service-Dienstleistungen.

Nachhaltige Optimierung der Prozesskosten

IT
-S

tr
u

k
tu

r



24
Mobility Networks LogisticsPS-RN / 

Agenda

TOP 3       Best Practice-Management 

TOP 4       Maßnahmenprogramm

TOP 5        Bewertung der Handlungsoptionen

TOP 1        Entwicklung der politischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen
                   für den ÖSPNV

TOP 2       Optimierungsprogramme auf Basis eines unternehmensübergreifenden
                  Benchmarkings



25
Mobility Networks LogisticsPS-RN / 

Fazit 

Die exemplarisch aufgezeigten Ansätze zur Optimierung von betrieblichen Abläufen im
   Bereich des Personal- und KOM-Einsatzes sollen Handlungsspielräume eröffnen.

Die Reichweite der Handlungsspielräume und die erzielbaren Effekte sind bei vielen Hebeln 
   von der Größe des Unternehmens abhängig.

Durch das enge Zusammenwirken bei der Optimierung von Betriebsabläufen werden alle 
   wesentlichen, z. T. limitazionalen, Produktionsfaktoren einbezogen.

Die aufgezeigten Programmprämissen basieren auf dem Grundverständnis, die Angebots-
   und Servicequalität zu sichern und fallweise zu verbessern.  

Insgesamt soll durch das Maßnahmenset im Baukastenprinzip und die damit verbundene
   hohe Modularität die Reaktionsfähigkeit auf den kontinuierlichen Veränderungsprozess des 
   Marktes erhöht werden. 

Die aufgezeigten Ansätze zur Verbesserung der Betriebsabläufe und die damit zum Teil 
   verbundenen positiven betriebswirtschaftlichen Effekte sind nicht mehr unbegrenzt abrufbar.  
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


